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Besonderer
Briefwechsel 
Zwischen der Innung
Rhein-Main und dem
Bundesverband herrscht
erneut dicke Luft.
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� Seite 4 und 6

Die richtige
Quelle anzapfen
Thomas Burgard zeigt,
wie Dentallabore bei Soft-
warelösungen unkompli-
ziert Geld sparen können.
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Der vierte Teil zeigt den
Weg zur optimalen Ok-
klusionsgestaltung.
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Hinein in die
Ausbildung (3) 
Die Herstellung einer
künstlichen Krone zählt
zu den zentralen Aufga-
ben eines Zahntechnikers.
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(cs) – Uwe Breuer ist ein
Mann,den man guten Gewis-
sens als Workaholic bezeich-
nen kann. Er leitet sein eige-
nes zahntechnisches Labor,
ist Obermeister der Süd-
bayerischen Zahntechniker-
Innung (SZI) und Vizepräsi-
dent des VDZI.
Breuers zahntechnisches La-
bor besteht seit 1975 in Neu-
ried, in der Nähe von Mün-
chen. Zurzeit beschäftigt er
zwölf Mitarbeiter, davon
sind drei Auszubildende.
Aufgrund seiner vielen Tä-
tigkeiten und Ämter ist er
nicht mehr täglich vor Ort.
„Ich selber komme circa
dreimal in der Woche dazu,
etwas im Labor zu machen.
Wenn aber Not am Mann ist,
arbeite ich auch samstags
und sonntags hier“, so der
Zahntechnikermeister. „Ich
habe das Glück, dass wir ein
Familienbetrieb sind. Meine
Frau ist Zahntechnikerin,die
dann, wenn ich nicht da bin,
hier die Hauptverantwor-
tung trägt, und meine Toch-
ter ist Zahntechnikermeis-
terin. Wenn ich meine Fami-
lie nicht im Rücken hätte,
wäre es wesentlich schwieri-
ger, alle Aufgaben zu bewäl-
tigen.“
Das Amt des Obermeisters
der SZI bekleidet Uwe
Breuer seit 2006.Von 1990 bis
1993 war er schon einmal
Obermeister der gleichen In-
nung. Noch vor Ende der Le-
gislaturperiode gab er das

Amt in beiderseitigem Ein-
vernehmen auf. „Ich hatte
damals einen Partner im La-
bor, der sich von mir allein
gelassen gefühlt hat. Und
vielleicht war ich zu der Zeit
auch noch ein wenig zu jung
und zu dynamisch für den al-
ten Vorstand. Da habe ich
mich zurückgezogen und
um meinen Betrieb geküm-
mert.“ Nachdem jedoch das
von der SZI initiierte Projekt
„Die verlängerte Werkbank“
platzte und der gesamte Vor-
stand zurücktreten musste
(siehe ZT Zahntechnik Zei-
tung 3/06), wurde eine neue
Mannschaft gesucht und
Breuer von einem ehemali-
gen Vorstandsmitglied ge-
beten, nochmals als Ober-
meister zu kandidieren. „Ich
habe mir die Kollegen an-
geschaut, die da mitmachen
wollten und mir gesagt,
dass ich mit denen was er-
reichen kann. So kam es
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(ms) – Wenn in diesen Ta-
gen  in Deutschlands Dental-
laboren die Telefone klin-
geln, könnte sich am ande-
ren Ende ein gewisser Herr
Radwan melden. Zahnarzt
Martin N.Radwan pendelt in
letzter Zeit fast permanent
zwischen Behandlungsstuhl
und Telefonapparat. Er hat
eine Idee und sollen andere
davon erfahren, muss er fol-
gerichtig darüber reden.
Radwan möchte das Denken
und Handeln der Patienten
in Deutschland grundle-
gend verändern.Zumindest,
wenn es um deren Entschei-
dung für oder gegen einen
bestimmten Zahnarzt geht.
Üblich seien Kriterien wie
der Anfahrtsweg, Parkmög-
lichkeiten,Wartezeiten oder
die Meinung Dritter. Den
Arzt aus dem rheinland-
pfälzischen Windhagen är-
gern solche Argumente, ver-
wundern tun sie ihn nicht.
„Das entscheidende Krite-
rium, nämlich die Qualität
der Arbeit der Ärzte,können
die Menschen gar nicht
beurteilen. Hierfür fehlt ih-
nen schlichtweg ein ver-
lässlicher Maßstab.“ An der

Stelle möchte er ansetzen.
Seiner Meinung nach ist
es möglich, eine Zahner-
satzversorgung objektiven,
messbaren Kriterien zu
unterwerfen und am Ende
klar zu sagen, ob eine Arbeit
perfekt gelungen ist oder
nicht. Ein Dazwischen gibt
es für Radwan nicht.
Da er sich mit dieser Ein-
stellung nicht allein sieht,
soll bis zum Jahresende

der Verband ergebniszer-
tifizierter Zahnärzte und
Zahntechnikermeister e.V.
(VeZZ) ins Leben gerufen
werden. Beide Beteiligten
tragen bei der Erbringung
der Leistung  eine gemein-
same Verantwortung. „Da-
her wende ich mich mit mei-
nem Anliegen an Ärzte und
Techniker, die später auch
paritätisch im künftigen Ver-
band vertreten sein sollen“,
erklärt Radwan.
Rund 300 Dentallabore
habe er inzwischen allein in
Rheinland-Pfalz angerufen.
Denn Laborinhaber könn-
ten nach seiner Erfahrung
am ehesten „die Spreu vom
Weizen unter den Zahn-
ärzten“ trennen. Teams aus
Zahntechnikern und -ärz-
ten, die mehr über den an-
gedachten VeZZ erfahren
wollen, können regionale
Informationstreffen besu-
chen. Dort stellen Radwan
und seine Mitstreiter das
Konzept vor und informie-
ren vor allem über das von
späteren Mitgliedern gefor-
derte fachliche Können.
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Mit Mikrometern Vertrauen gewinnen
In die Verbandslandschaft von Zahntechnikern und Zahnärzten kommt Bewegung. Eine

neue Initiative will beide Berufsgruppen auf neuartige Weise zusammenführen.
Die oberste Prämisse dabei lautet Qualität.

Herr Stolle, auf der Jah-
reshauptversammlung hat
der FVZL abermals seine
langjährige Forderung nach
einem Austritt aus dem Sozi-
algesetzbuch (SGB) V be-
kräftigt. Welche Vorteile se-

hen Sie darin für das Zahn-
techniker-Handwerk?
Die Laboratorien haben
nach langen Jahren wieder
die Chance, sich tatsächlich
als Unternehmer auf dem
Markt zu beweisen. Ich

spreche hier gern von Frei-
heit, Gerechtigkeit und Ei-
genverantwortung, die der
Berufsstand auf diese Weise
zurückerlangen wird.

Nicht der kleine Bruder
Der Freie Verband Zahntechnischer Laboratorien e.V. (FVZL) hat Ende Oktober ZTM Herbert

Stolle einstimmig für drei Jahre erneut zum Bundesvorsitzenden gewählt.Mit der
ZT Zahntechnik Zeitung sprach er über Vergangenheit,Gegenwart und Zukunft des Verbandes.
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Die Monatszeitung für das zahntechnische Labor I www.zt-aktuell.de

Zahnarzt Martin N. Radwan wohnt in Windhagen.
Die Ortsgemeinde zählt zur Gemeinde Asbach. Als
uralt kann Radwans Idee deshalb noch lange nicht
bezeichnet werden.
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Konstruktiver Kritiker
Uwe Breuer hat seit Mai 2009 das Amt des Vizepräsidenten
des Verbandes Deutscher Zahntechniker-Innungen (VDZI)

inne. Sein zentrales Thema ist die Qualitätspolitik.


